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Regensburg, am 14. ll1ai 1840. 

I. 0 l'i g i na l - Ab h an d ! u n gen. ' 
Beiträge %U,1" Algenkumle; von J; N. v. Sn h , •. 

(Fortsetzung.) , 

JS. Lam·encia clavi(em S. 
Cap der guten Hoffnung; Tafelbai. 

1~ Zoll hoch. Gleich oberhalb der Basis .stark 
verästelt. Die Aeste 4-7 an der Zahl und dii1111, 

rund, breiten sich aufwärts nach 11nd nach bis iibe,• 
1 Linie im Dm•chmesser aus, sind an der 1111IP1'11 

Hiilfte ganz nackt und oben ganz dicl1t mit diek 
aufgetriebenen kleinen Nebenzweigen rund h

0

Pr11m 

besetzt. Die Fl•ucht, i11 vel'l1ält11issmässig grossen 
dicken Kugeln, sitzt an den obern Zweigen in 
il~osser Menge. Subst1me: derb, getrocknet horn.: 
'artig. Farbe schmntzig braun. . 

19. Gastridium constrictum S. 
St Thomas. 

2 - 3 Zoll hoch , 1·öhl'ig. Aus der Basis kom­
men mehrea•e Stammfaden, welche· ausgebreitet zu­
sammen mit ihren Se~tenzweigen einen Kreis bil­
den. Alle Zweige sind selir foi11fädig mit gliedel"­
förmig zusammengeschnürten Absiitzen ; an den Spi­
tzen sind letztere quadratföl'll1i-g, bald 4- uud im un­
tern Theil 6 - Smal so lang als breit. Aus jedem 
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Absatz kommt gewbhnlich abwechseln4 ein Zweig 
und alle Zweige e1•refchen ungefähr gleiche Höhe. 
])urch die liingel'n- Glieder erscl,einlln die Haupt­
fäden dahe1• unten fast nackt nnd aus der entgegen­
gesetzten Ursache oben gehi\pft. Kapselfrncht mit 
breitet• Basis ansitzend„ zeigt sich gehäuft,, 6 - 8 
Kapseln auf einem Gliede; auf deri,:elbe"n Pflanze ist 
sie aber au audern Zweigen :r.erstreut, gros;;kör­
nig und mit breitem hellen Saum umfasst. Substanz 
hiintig, innerlich fast gittedül'111ig. Farbe braun­
roth ode1• auch hellgriin. Steht Chondria implea:a 
(,,'ham,in am uiichsten, ist aber viel feinfädiger und 
liat- nm• sehr ausnahmsweise gegenüberstehende 

Zweige. 
20. Ga.~tridium corymbosum S. 

Mittl'lländisches Meer, bei Cctte. 

1 ! Zoll hoch, oben sch1· fleischig, ,klebrig. 2 
bis 3 Stammfaden kommen aus eiuer Basis, nnd 

sind zur Hälfte oder ¼ der Höhe ganz nackt, dann 
kronenförmig, fast von einer Stelle aus, sich thei­
leud in S - 16 Endzweige. JJie Stammfäden com­
pact; die Endzweige gefiedert, 2- 3mal so lang als 
breit. An den obern, im Ganzen einfachen, Z"ei­
gcn hie und da kleine gegeniiber sitzende keulen-. 
förmig aufgetriebene N elienzweige, die zugleich als 
Behälter oder Kapsel de1• kreisförmig gesammelten 
F1·ucht dienen. Farbe grün oder schmutzig roth. 
Substanz fest anklebend. 

21. l)umontia ovalis S. • 
Cap der guten H(!ff'nung, von Drege. 

Kleine ovale Stücke, bi~weilen oben und unten 
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mehr· zugespitzt; von f- 1 Zoll Höhe, sitzen mit 

ihreln nur ¼- ½ Lini~ langen _Stipes haufenvreise, 
olt S - 16 zusammen. Die innere Seite dieser u;it 
Luft gefiillte11 · Säcke ist sehr klelH"ig und umhiillt 

die zersti·ent liegenden klei11e11 Saameukörnet·. Uie 
äussc1·e frn11s ist le<let·artig. l?at·be dunkekoth. 

:12. Dumo11lia rugosa S. 
Cap, von Dr ec g c gefunden. 

3 Zoll hoch. 2- 3. 1rnckf1.il'mige, unten, au dn· 
abgeplatteten -Basis, schmiilerc, in del' !Uitte u11d 
oben 4-- 6 Linien im D111·chmesser lrnltende Frons 

kommen aus ei11e1° Sch\\'iele. Hund um die 1?1·011s, 
ei11a11det· ziemlich nahe-, sitzen klei11~, e11twed1;t• 

l'llllde odet• 1 Zoll lange, lanzettfürmig zugespitzte, 
ebenfalls rölll'ige Seite11bWtte1·. Au der i1111el'II Seite_ 
ze1·streute dmikelt·ot!ie ~aiu11e11kiir11el': Die iiusse1·e 

Seite dunkel purpurrot&; gt>tru1tkuet' fast schw111·z 
und sehr runzelig. 

23. Hafymcnfa 1Ymwsfasi111a S. 
St. Croix. D11rt1h, }frötich von Dr. Rava. 

4 - & • Zoll booh. l'Mdenförmig.e· ,. 111usam01enge­
klappt röhrige Stammfllden mit seht• vielen Seiten­
zweigen, die spitz, fast haal'fiil•mig oben ve1·laufen. 

Die Hauptiiste stehen unten oppnsite mit weit offe­
nen Axwinkeln i die Seitenzweige· höhet• hi1rnuf, 

dagegen unregelmiissig abwechselnd, mein• ge_sh·eekt, 

unte1• spitzerm Axwiukel a11lic>ge11d; alle am obern 

Ende mit ganz kurzen, nm" .~ - l Linj,e langen, 

sta11helat•tige11 Nebenzweigen beset)lt, Fracht zeigt 

sich' im untcm Tbeil . de1· Sciteu~weige, all> zer-
S '! 
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streute l."othe PmTCte. Die blllssroseurothe Faa·be . 
bleicht leicht aus; sie wird dann fa~lgelb. 

24. lridaea orbitosa S. 
Cap, ·gefunden von Dr e g e. 

Frons 6- 16 Zoll im Durchmesser, gewöhnlich 
kreisrund, (seltner etwas oval ode1r bei ältern Pflan­
zen ir1•egnlär) die sich an ihrer Basis, _am Rande, 
verdickt, oder anch dort eine kleine Schwiele bil­
det. 2- 4 Pflanzen sitzen gewöhnlich :,,usammen, 
Frucht gewöhnlich in kleinen Kreisen ges11mmelt, in 
der Frous, und dann S<lhon mit nnbewa~netem Auge, 
als rosenrolhe Flecke sichtbar. Farbe braunroth. 
Substa11z dickhäntig, etwas klebrig, getrocknet, wo­
bei sie um den dritten Theil einsllhrumpft, Ieder­
artig. 

25. Jr•idaea lubrica S. 
N enholland. 

Frous 3 - 5 Zoll im Dm·chmesser, h•reguliir 
rund, fast gelappt, blasenförmig (wie Laminaria sac­
cliarina bullosa Ag.) sehr gelatinös, mit feingetüpfel­
tem wolkenförmigen innern Bau. Saamenkörner 
theils zerstreut, theils in rosenrothe Hiiufchen ge­
sammelt. Farbe rosenrotb, theils gelb. Das Gauze 
hat Aehnlichkeit mit Ul1,a miniata Lyngb. in Frucht. 

26. Grateloupia Ot"flata Ag. 

Von dieser Species hat Drege sehr interes­
sante Formen am Cap gefunden. Eine der roerk­
wtirdigsten ist eine Varietät, die an de~ untern 
Hilfte, wie gewöhulicb, einfach gefranzt ist; dann 
theilt- sie sich in 2 sparrig von einander abkehrende 
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Blätter; in Drege's Sammlung habe ich sie da­
her als Var. (3. dichotoma anfgef'tihrt. 

27. Spliaerococcus Radula Ag. 
hat derselbe fleissige Botaniker in den man­

nigfaltigsten Formen gefunden , die in einer Rich­
tung so in lridma cordata Grei,. (Halymenia cor­
data Ag.) übergeben , dass man die Gränzen z~i­
scben beiden fast nicht fest ,zu· halten vermag. 

:,?8. . Porphyra Martensiana. S. 
Auf Chondria pinnatifida zu Catanea. 

Aus einer Basis kommen, 1 Linie hoch, meh­
re1•e ganz einfaehe, unten fadenfö1·mige, gegen die 
obere Hälfte r.üsgebreitete und ganz oben \Vieder 
haa1·förmig spitz verlaufende Blättchen. Auf dem 
ersten Anblick bat diese Pflanze einige Aelmlicb­
keit mit Bangia parasitica S. Ich erhielt sie von 
meinem Freunde G. v. Ma1•te ns in Stuttgart und 
habe sie deswegen nach ihm benannt. 

29. Ulva planca S. 
Peru. 

An der Basis ist eine kleine, der~e, unregelmäs­
sige Membran, 2 -4 Linien im D1wchmesser, wel­
'che zur Befestigung am nntern Rande mehrere kleine 
Schwielen ode1· \Varzen hat. Ans der ]Uembran 
e1•heben sich 3- 4 Hauptbliitter, die unten faden­
förmig, sich aufwiirts bis zu 1 oder 2 Zoll Dnreh­
messer ausbreiten, 3 - 6 Zoll hoch we1•den, . und 
sich auch wohl rückwärts kriimmen. Der innere Bau 
weicht etwas von den gewöhnlichen Ulven ab, die 
granuli sind dm•chaus in keiner Ordnung grup-



pil't und' die ~rueht ist in kleine Hlinfchen ge­

sammelt. 
30. Solenia dichotoma S. 

Cnra9ao,. 

7 - 9 Zoll hoch. F,·ons i-öb1·ig, 1 Linie im 
Durehmesse1•; in mu·egelmässige~ Abstiinoe1i (~iiu­
fig 1 Zoll) getheilt, einzel11 auch mit.Seitqnzweige11 
besetzt; an den haal'föi·mig vel'lanfendeu Endt-pitzeJ) 
g11helfü1·mig; die Spit1,eu dei·seloen oft dann wiedet•• 
11111 l'iickwii1·ts gebogen. An de1· lianptfrons sitzen 
hie und da kldue, nul' 1 - 2 Linien lange, 1·echt­
winklich stehende, ode1· l'iickwärts gebogene Ncbeu­
:i:weige. Ue1· inue1•e Bau besteht aus kaum e1·ken11-
ba1•eu, langgezogenen G ittcl'll; die Frucht findet 
sich mein• ode1· we11igc1• in kleine liäu!t:l,eu ge­
sammelt. 

Es ist me1·k wfü·dig, dass dies 111111 schon die 
dl'ittc amel'ikanii;che L'lvc ist, bei welcher die Fl'Ucht 
sich in Haufen, sammelt. 

31. Spluu,elaria pa11iculalt1 S. 
1'"e11hollaucl. 

Die Basis ist ein dicker \Vnlst, wie bei Spha­

cela,<ia -scopa,·ia Ag,, mit welche,· sie auch in der 
G 1·össe (3- 4 Zoll Höhe) ziemlich · gleich körnrnt. 
Au den Spitzen de1• Seitenzweige d1-är1gc11 sich, 
wie zu einem Kullien, eine llle11ge ganz ldeiue1• 

. Nelicuzweige ründ um den Hanptfaden und, so enge 
. zus;unmeu, dass IIUS _.iedem Absatz 111eh1•el'e Zweige 

•ii.4,)launen ;, iu den Spitzen diese,• Zweige zeigt sich 
die. -gesiiumte 1<'1·ucht. 
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Die Gliede1· sind quadratförmig, auch wohl ein 
wenig mehr breit nls lang; die Absätze verdunkelt; 
stellenweise durchscheinend. 

32. Ectocarpus sec1111datus S. 
Helgoland. 

2- 3 Zoll hoch, olivengrün, ziemlich reich 
ve1•ästelt. Die Seitenzweige sehr 'abstehend, bei­
nahe im rechten Winkel und an den Spitzen 1•ück­
wärts gebogen. Die kleinen Nebenzweige fast alle 
von gleicher Liinge (nicht Höhe) einseitig, selten ab­
wechselnd nnd nur ganz vercimi:elt oppositi. 

Die Frucht, runde ansitzende Kngeln, die ge­
stielt erscheinen, wenn sie auf den J<~ndspitzen der 
kleinen Nebenzweige sich zeigen. 

\Vächst in ungewöhnlicher Tiefe, an den An­
kerketten der Seeküsten und wird d11her nur spar­
sam gefunden. 

33. Dasya crispa S. 
Cap , Falsa - Bai. 

· i Zoll hoch, ziegelbrann, Hanptiiste 10 - 1,2 
an der Zahl, gesfre~kt, ahwechselnd mit biischel­
förmigen Seitenzweigen besetzt, die alle ihre Zweige 
in einander nnd dnrch eiuamlcr biegen. Die Scho­
tenfrucht mit 2 reifen Sanme11köl'llern ist bisweilen 
keulenförmig, hiswcilen stnmpf kegelförmig_, ans 
den Spitzen de,• Nebenzweige heraustretend. Aus­
sc1· dieser Form, zeigen sieh sparsam auch noch 
a11s,itze11de, dicke, unregelmiissig mndc Sphaccllen 
.oder Kapseln, an deren änsserm Rand sehr bestimmt-
8 - 12 Saamenkörner Ju·eisförmig liegen. Die Glie-
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der siuJ iu drr Regel 'ein wenig mehr lang als 
breit, 'iu den Stammfäden mit i-S dea·ben Vene1i 
durchzogen; in deu büsehelföl'U1igen-Nebenzweigen 

aber kta1· und aufgehlasen: 

34. Dasya dubia S. 
Falsa-Bai, auf Sertularieu. 

fi - J 2 Linien hoch ; gestreckte Stammfäden, 
mit abwechselnd sehr sparrig stehenden, dicken 
Seiten - uud Nebeuzweigeu, deren Endspitzen ge­
thcilt siud. In der Regel ist letzteres nber so 
schwach, als weun nur gleichsam eine Ke1·be ein­
geschnitten wät•e. Die Seitenzweige sind alle gleich 
foug; so auch die N e.benzweige. Unten am Stamm 
die Glieder 2111al so laug als breit, oben kürzer. 
Die Al>sätze kla1• und durchsirhtig. Alle Zweige 
bestimmt geliede1·t uud in den Hauptfäden, wie bei 
Polyliiplwnia, mit 3 breiten Venen durchzogen. In 
den Nebe11zweige11 si11d diese nur angedeutet oder 
fehlen auch wohl gänzlich. Die Fruchtbehälter ge­
wöhnlich auf den Spitzen de1· Seitenzweige und 
dauu kcgelfü1•111ig; bisweilen abe1· auch kurz ge­
stielt an deu Seitc11 der Zweige, apfelförmig, obeu 
ein wcuig ,zugespitzt, mit ovalen Saamenkörnern 

'nngcfiillt, genau wie sieb die Frucht bei Poly:ri-
plw11ia 1,iolaeea bildet. , 

35. JJasya suhseeundala S. 
Valparaiso. 

J ~ - 2 Zoll hoch, rosenroth. Die Stammfädeu 
.im uutel'll Dl'ittcl ein Paarmal getheilt, dann die 
ober11 i ganz_ einfach, dem unbewaffi1ete11 Auge 



wie gefiedert, mit kleinen gleich grossen Seitenbü­
scheln abwechselnd besetzt. Gewöhnlich steheyt ,2 
volle Glieder zwisch-en je 2 Zweigen. Die Zweige 
der ßiisehel treiben ihre Nebenzweige alle nach 
einer Seite, diese schwellen späterhin auf und bil­
den die erbsenfürmige Schotenfrucht. 

36. Griffit!Mia confervoides S. 
Faba-ßai. Ein_Paar Fäden dieser Art habe ich amih von der 

Kalfernkiiste gesehen. 

1-2 Zoll buch. Ehen oberhalb der Basis ver­
iistelt sie sich quirlförmig, so dass bisweilen 6 - 8 
Fäden auf einer Stelle hervorkommen. Der obere 
Theil dieser Zweige ist dann nm• sehr sp111·s1tm mit 
ein Paar Seitenzweigen noch besetzt. Die ovalen 
G liedel" sind 4 - Smal so lang als breit und fast 
jE>des Glied mit mehreren hundert kleinen ovalen 
Körnern angefüllt. Unten, wo die, qoirlförmige 
Verästelung statt findet, bildP.t sich aoch die ge­
wöhnliche, mit Klanen umschlossene, Kapselfrucht. 

37- Callitl1amnion densum S. 
Auf der, Frons von Rhodumenia glapkgra S. iu Prrn. 

Diese kleine, 3- 4 Linien hohe Pflanze be­
steht fast nor aus einzelnen Stammfäden welche 
selten einen Seitenast aussenden. Die aus jedem 
Absatz hervorkommenden, opposite stehenden Sei-

, tenzweige, sind mit einseitigen Nebenzweigen -be­
setzt, welche aber 1111 den Ends11itzen sich io nahe 
kommen, dass sie fsst ni,cht mehr von einander zu 
unterscheiden sind. 

Diese Art steht genau in der Mitte zwischen 



Calt. plu11mla und C. floccosttm Ag. Mit der el'Stern 
hat sie die einseitigen Nebenzweige, mit der an­
dern dar; Ungetheilte de1• Stammfaden gemein, und 

_ weicht von bclden dadurch ab, dass sie so klein, 

einfach · und fast kl'iechend, , nur auf andern Pflt111-
ir.cn vol'kommt. Sie ist stark anklebend. 

38. Callithamnion myurum S, 
Lima - auf Sphm1·ococcus corneus Ag. 

2 Zoll hohe, derbe, bisweilen ganz einfache, 
bisweilen. mit 2- 4 Seiteniisten versehene Stamm­
fäden, die von oben bis unt~n mit ganz kurzen, 
kaum ¾ Linie Jungen Büscheln, oppoi;ite, besetzt 
sind ; letzte1·e erscheinen dem ·unbewaffneten Auge 
nur als kleine Stacheln. Die Stammfäden oder ein­
zelnen Aeste gleichen einem kleinen lUiiuseselrn 11nz. 
Hie Sphacellen sind nnregelmiissig rund 1111d \'Oll 

den kleinen Nebenzweigen völlig eingewickelt. F111·be 
bluh•oth. Substanz st11r1•, schwach klebend. 

39. Callitliamnion sertularioides S. 
Cap, Tafcl\Jai. 

6 Linien hoch, einfache St11mmfäden, die an 
clen Spitzen nackt und st11chelförmig ve1·la11fo11, mit 
1 -1~ Linien la1tge11, opposite stehenden, vel'l1iilt-
11issmässig derben Seitenzffeigen besetzt 1 die wie­
der ebenso ganz kmze, nur 1 höchstens 2 Glieder 

lange, gegcniibersi<'liende Nebenzweige haben, wel-
. c:ihe aber fast nur als kleine, runde oder 11i11gliehe 
Warzen erscheinen. Flll'be gelbliehroth, Das Ganze 

!lieht völlig so ans, wie eine kleine. Sertula,•ia. uud 
ist getrocknet fast ebenso stal'l'. 

(Schluss folgt.) 




